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Grundzüge der
Die Kabinettsberatungen sind am Dienstag ausgesetzt

worden . Nach dem neuesten Stand der Dinge ist damit zu
rechnen, daß die Notverordnung noch bis Samstag fertig
sein wird . Inzwischen haben die bereits bekannten Pläne
nochmals eine Aenderung erfahren . In der Frage der Ar-
beilslosenfürsorge bleibt es bei der mitgeteilten Kürzung
der Unterstützungsdauer von 20 auf 13 Wochen. In der
Krisenfürsorge war mbn im Kabinett am Montag noch
entschlossen, die Verlängerung um 7 Wochen auf 45 Wochen
als untragbar nicht durchzuführen. Gestern hat sich dies,
wie die Köln. Ztg . erfährt , geändert ; das Reichsarbeits¬
ministerium wird nun doch an dieser VerlängerMg fest-
halten , entsprechend den Forderungen der Gewerkschaften.
Als neu wird nun beim Uebergang von der Krisensürsorge
zur Wohlfahrtserwerbslosenfürsorge die Bestimmung ein¬
gebaut, daß die Arbeitsämter genau die Notwendigkeit der
von den Gemeinden zuzuteilenden Fürsorgemittel nach,
prüfen . Den Arbeitsämtern wird damit die Bedürfkigkeiks-
prüfung für die Wohlfahrtserwerbslosenfürforge übertra¬
gen. Diese Prüfung soll sehr streng durchgesührk werden.
In einigen Landgemeinden war es seither schon üblich,
einen Teil der Wohlfahrtsfürsorge in Naturalien zu leisten.
Dieses Naluraliensysiem soll nun ganz besonders erweitert
werden und überall in Anwendung kommen, wo es mög¬
lich ist. Neben der finanziellen Entlastung der Gemeinden
hofft man auch dadurch der Landwirtschaft Hilfe angedeih n
lassen zu können. In der Finanzierungsfrage für die Ar¬
beitslosenfürsorge hat sich im allgemeinen nichts geändert.
Jedoch wird die Beschäfligungssteuer von 1,5 v. H. von
sämtlichen Arbeitnehmern ohne Unterschied des Einkom¬
mens erhoben werden . Erst dann wird der erforderliche
Ertrag von 325 Millionen Mark als gesichert angesehen.
Bei der Berechnung dieses Ertrags ging man von einem
Gesamtarbeitseinkommen in Deutschland von rund 26 Mil¬
liarden aus . Die Grenze von 300 Mark an ist somit fallen-
gelassen worden.

In der Frage der Arbeitsbeschaffung sollen vor allem
die Möglichkeiten geprüft werden, zunächst eine große An¬
zahl Erwerbsloser bei öffentlichen Arbeiten unterzubringen.
Wenn jede der 60 000 deutschen Gemeinden nur zehn Er¬
werbslose beschäftigt, so müßte es nach Ansicht amtlicher
Stellen auf diesem Weg möglich sein, von der großen Er¬
werbslosenzahl abzukommen. Allerdings ist auch hier die
Frage der Finanzierung noch recht umstritten . Man wird
diese Arbeiten nicht ohne weiteres zu den produktiven Ar¬
beiten zählen dürfen.

lieber den Freiwilligen Arbeitsdienst liegt dem Reichs¬
kabinett ein Entwurf des Reichsarbeitsministeriums vor,
in dem der Freiwillige Arbeitsdienst aus sämtliche Jugend¬
liche bis einschließlich 25 Jahre für sämtliche Berufe, auch
auf Akademiker und Abiturienten , ausgedehnt werden soll.
Die bisherigen Beschränkungen sollen also wegsallen. Nach
diesem Entwurf ist nicht daran zu denken, daß beim Frei¬
willigen Arbeitsdienst die Forderungen der Gewerkschaften
nach tarifmäßigen Löhnen nsw. berücksichtigt werden. Auch
im Freiwilligen Arbeitsdienst soll das Nakuralienenkloh-
nungssystem weitgehend ausgebaut werden. Der Einsatz des
Freiwilligen Arbeitsdienstes ist in der Hauptsache bei der
Siedlung beabsichtigt. Das Reichskabinett hat die Absicht,
etwa 500 000 Hektar Siedlungsland zu erwerben und an
die Siedler kostenlos abzugeben. Der Gesamtaufwand würde
etwa 250 Millionen betragen. Das Reich würde den Erwerb
des Bodens durch Obligationen mit einer Laufzeit von 30
bis 40 Jahren vornehmen, so daß die Belastung für das
Reich sich langfristig verteilen würde.

Die Frage der Arbeitszeitverkürzung ist bis jetzt noch
kaum beraten worden. Die von den freien Gewerkschaften
gestellte weitgehende Forderung , die Arbeitszeit allgemein
herabzusetzen und gleichzeitig damit Einstellungszwang ein¬
zuführen , wird vom Kabinett abgelehnt, da eine solche For¬
derung praktisch undurchführbar ist. Ein vom Reichsarbeits¬
ministerium vorliegender Entwurf , in einigen wenigen In¬
dustriezweigen eine Arbeitszeitverkürzung einzusühren, wird
anscheinend besser beurteilt . Der aus Grund von Verhand¬
lungen mit diesen Industrien berechnete Erfolg würde db>
Wiedereinstellung von 100 000 Menschen sein.

Völlig neu ist der Plan des Reichsarbeitsministers , eine
vorläufige Reform der Sozialversicherung auf dem Weg
über die Notverordnung durchzuführen.

Es ist daran gedacht, die Invalidenversicherung , die
Knappschafts- und die Unfallversicherung (nicht die Ange¬
stelltenversicherung) zu einer Gesahrengemeinschafk unter
Leitung einer Zentralstelle im Reichsarbeitsministerium
zusammenzufassen. Der Selbstverwaltungscharatter der ein¬
zelnen Versicherungen soll dabei völlig gewahrt bleiben.
Durch finanziellen Ausgleich, der bei dieser Zentralstelle
genauestens überwacht würde, sollen die drei Versicherungs-
gweige sich gegenseitig unterstützen. Zuvor werden die ein¬
zelnen Zweige saniert.

In der Invalidenversicherung soll bekanntlich die monat¬
liche Rente von durchschnittlich 36 Mark um etwa 7 Mark
(rund 20 v. H.) gekürzt werden. Die Invalidenversicherung
hat einen Fehlbetrag von rund 280 Millionen . Zu einer

Notverordnung
Gesamtdeckung dieses Fehlbetrags durch Leistungskürzung
müßte man die Rente etwa um die Hälfte kürzen, also auf
18 Mark im Monat . Da dies untragbar ist, bleibt bei einer
Kürzung der Monatsrente um 7 Mark noch immer ein un¬
gedeckter Fehlbetrag in der Invalidenversicherung von rund
165 Millionen , deren Hauptanteil das Reich als Zuschuß zu
leisten hätte . Anscheinend stehen sich in der Frage der
Sanierung der Versicherung die Auffassungen des Reichs-
sinanzministers Dietrich,  der das Vermögen der Versiche¬
rung zur Sanierung heranziehen will, und des Reichsarbeiis-
ministers Stegerwald,  der dies ablehnt, schroff gegen¬
über. Der Reichsarbeitsminister vertritt den Standpunkt,
daß das in Grundstücken, Hypotheken, Pfandbriefen und
dergleichen angelegte Vermögen von rund einer Milliarde
Mark sich jetzt nicht ohne große Wertminderung realisieren
läßt . Bei der Reichsknappschaft liegen die Verhältnisse ähn¬
lich. Es soll nun eine Uebergangslösnng für einige Monake
geschaffen werden. ,

Ser MchsMsidWt
gM die Notveriirdmg Mgervsen
Berlin , 25. Mai . Der stellvertretende Vorsitzende der

deutschnationalen Reichstagsfraktion, Reichsminister a. D.
Dr . Koch hat namens der Fraktion an den Reichspräsiden¬
ten v. Hindenburg  folgendes Telegramm gerichtet:

Nachdem unter mißbräuchlicher Anwendung der Ge»
schäftsordnug des Reichstags und entgegen den Vorschriften
der Verfassung am 12. Mai d. I . eine Unterbrechung der
Reichstagsverhamdkungeno stattgesunden hat und die Fort¬
setzung dieser Verhandlungen unterblieben ist, hat die deutsch¬
nationale Reichstagsfraktion die Einberufung des Reichs¬
tags auf Grund des Art . 24 der Reichsverfassung gefordert.
Obwohl dieses Verlangen die Unterstützung anderer Frak¬
tionen und damit von mehr als einem Drittel der Reichs¬
tagsmitglieder gefunden hat, hat der Reichstagspräsident
Lobe  Die Einberufung des Reichstags abgelehnk. Weite
Teile des deutschen Volks erblicken in dieser Ablehnung, die
sich mit der Auffassung des Staatsgerichtshofs für das
Deutsche Reich (vgl. dessen Urteil vom 12. Februar 1932 in
der verfassungsrechtlichen Streitsache der deutsch-nationalen
Fraktion des preußischen Landtags gegen die Präsidenten
des preußischen Landtags ) über die Bedeutung des Art . 24
der Reichsverfassung in krassen Widerspruch gesetzt, den Be¬
weis dafür, daß die durch die Verfassung gewährleisteten
Rechte heute in Deutschland nicht gesichert sind und daß an
die Stelle des Rechts heute die Willkür der politischen
Mehrheit getreten ist. Die Mitteilungen über die von der
Reichsregierung geplanten neuen Notverordnungen ließen
erkennen, daß die Reichsregierung entgegen den wieder¬
holten feierlichen Erklärungen des Reichskanzlers und des
Reichsministers der Finanzen dem deutschen Volk in allen
seinen Schichten neue untragbare Lasten auferlegen und
damit die Lebenshaltung des deutschen Volks weiter in ver¬
hängnisvollster Weise,herabgedrückt werden soll. Auch der
i -

Tagesspiegel
Wüste Saalschlacht im preußischen Landtag.

Die Kommunisten , die den Anlaß gaben, wurden von
den Nationalsozialisten aus dem Saal gehauen.

Der Haushaltsausschuß des Reichstags hat die Anträge
der Deukschnationalen, Nationalsozialisten und Kommunisten
auf Aufhebung der seit dem 1. Juli 1930 erlassenen Notver¬
ordnungen mit 18 gegen 17 Stimmen abgelehnt. Für die
Anträge stimmte auch die Deutsche Volkspartei.

Wie verlautet , schweben Erwägungen darüber , ob mit
Beginn des neuen Erntejahrs die Ausfuhr von Weizen und
Roggen in der gleichen Weise geregelt werden kann, wie
dies in dem jetzt zu Ende gehenden Wirffchafsjahr der Fall
war.

Die italienische Regierung hat beschlossen, der ungarischen
Regierung an Stelle des in Rom abgestürzten Flugzeugs
«Gerechtigkeit für Ungarn " ein ebensolches Flugzeug anzu.
bieten. Ferner wird die italienische Regierung der Witwe
des Ozeanfliegers Endres 100 000, der Mutter des Fliegers
Dikkay 50 000 Lire zum Geschenk anbie.en und an der Un-
glücksftelle ein Marmordenkmal errichten lassen.

Wegen der vor einiger Zeit erfolgten revolutionären
Erhebung in Drikisch-Birma sind jetzt «zur Reinigung " 70
Verhaftete zum Tod und 22 zu lebenslänglicher Zwangsver-
tchickung verurteilt worden.

Admiral Sailo hat die nationale Regierung in Japan
nunmehr gebildet. Er übernimmt außer der Präsidentschaft
auch das Außenministerium. Innenminister ist Pamamoko,
Kriegsminister General Senjuro kayeshi . Marineminister
Admiral keijnko Okada.

Landwirtschaft im Osten drohen nach unserer Kenntnis
neue Gefahren durch Pläne der Reichsregierung , die eine
große Zahl ostdeutscher Besitzer der Enteignung ohne Rechts¬
schutz ausliefern würde n

Wir machen in aller Ehrerbietung darauf aufmerksam,
daß solche Pläne in die Tat umgesetzt in weiten Vevöl-
ketungskreisen die schon vorhandene Verzweiflung in einem
Maß steigern müssen, daß diese sich unter Umständen in
Forrm-n Luft macht, die kein vaterlandsliebender Deutscher
bei der jetzigen gespannten Lage wünschen kann. An Sie,
hochzuverehrender Herr Reichspräsident, richten wir die
eindringliche Bitte , bei dieser Lage der Dinge der Regierung
die Verantwortung für derartige Maßnahmen nicht durch
Unterzeichnung von Notverordnungen abzunehmen, sondern
Die Reichsregierung auf den Weg der Beschlußfassungdurch
die gesetzgebenden Instanzen zu verweisen.

Die höheren Beamten wenden sich an Hindenburg
Berlin , 25. Mai . Der Reichsbund der höheren Beamten

hat in einem Telegramm an den Reichspräsidenten zu den
Mehrbelastungen Stellung genommen, die durch die neue
Notverordnung  auferlegt werden sollen und den
Charakter einer „Sonderabgabe"  tragen würden.
Der Reichsbund stellt fest, daß derartige Mehrbelastungen
zu den vor der Reichspräsidentenwahl und den
Länderwahlen  mehrfach abgegebenen Erklärungen
leitender Staatsmänner im Widerspruch stehen
würden.

Neue Nachrichten
Der Reichslandbund gegen Schiele

Beschwerde beim Reichspräsidenten
Berlin , 25. Mai . Der Vorsitzende des Reichslandbunds»

Gras Kalckreuth,  hat in einem Schreiben an den Reichs¬
präsidenten v. Hindenburg Beschwerde  gegen den
Reichsernährungsminister Schiele  geführt . Die Ost-
Hilfe,  die gute Ansätze gezeigt habe, drohe vollständia zu
versacken. Durch die systemlose Agrarpolitik der letzten Jahre
habe sich die Lage der Landwirtschaft nicht bessern können,
es sei auch nichts geschehen, um dem katastrophalen Preis¬
sturz der Veredelungserzeugnisse entgegenzutreten . Mit dem
Arbeirsbeschaffungsprogramm können die Millionen von
Arbeitslosen nicht wieder in den Erzeugungsprozeß ein-
gereiht werden. Daß die «Stadtrandsiedlung"  ein
verfehltes Unternehmen sei, werde nunmehr fast allgemein
anerkannt . Ebenso verfehlt sei die Lohn- und Sozial -, ferner
die Zoll- und Handelspolitik der Regierung . Dis von der
Landwirtschaft gemachten Vorschläge werden im Reichs-
kabinett nicht gebührend zur Geltung gebracht. Das Ver¬
trauensverhältnis der Landwirtschaft zum Reichsernäh-
rungsminister sei vollkommen zerrissen und jede sachliche Zu
sammenavbeit sei gelähmt.

Wie verlautet , wird Minister Schiele  eine Gegen¬
erklärung  veröffentlichen. Cr soll entschlossen sein, seinen
Platz nicht freiwillig zu räumen.

Dom Haushaltausschutz
Berlin, 25. Mai . Der Haushaltausschuß des Reichstags

hat mit den Stimmen der Kommunisten und National¬
sozialisten bei Stimmenthaltung der Sozialdemokraten einen

komm. Antrag angenommen , daß die Reichsregierung und
die Länderregieruugen die Vorschläge des Deutschen Städte¬
tags (weiterer Abbau der Arbeitslosenversicherung und der
Wohlsahrtsfürsorge ) ablehnen und die etwa bereits begon-
"iene Durchführung rückgässngig machen soll. Dis Länder
und Gemeinden sollen verpflichtet sein, die Wohlsahrlsanier-
stützung allgemein mindestens in der Höhe der gehobenen
Mrsvrge nach dem Stand vom 1. Januar 1931 zu sablSll,

Die PrWentenm-l im vreuMw LmLW
kerrl (Nat .-Soz .) Präsident

Berlin . 25. Mai . In der heutigen zweiten Sitzung des
neuen preußischen Landtags wurde die W a h l des L a nd-
tagspräsidiums  vorgenommen . Es wurden 416 Stim¬
men abgegeben. Bei der Wahl des Präsidenten  sielen
auf Abg. Kerrl (Nat .°Soz .) 262, Wittmaak (Soz .) 92,
Kasper (Komm .) 55 Stimmen . Ungültig waren 7 Stim¬
men. Kerrl ist somit gewählt.  Er nahm unter/
starkem Beifall der Rechten die Wahl an und übernahm sofort

m Vorsitz.
Bei dex Wahl des ersten Vizepräsidenten wurden 2öS

stimmen abgegeben; ungültig war eine Stimme , unbeschrie»
m waren 31 Karten. Es erhielten Wi ttm a ack (Sog.)
87 Stimmen , Kasper (Komm.) S4 Stimmen . Wittmaack
soz.) ist damit zum ersten Vizepräsidenten gewählt. Er
ahm die Wahl an. Die Mehrheit der Nationalsozialisten
atte sich au der Abstimmung nicht beteiligt.

Bei der Wahl des zweiten Vizepräsidenten wurden 410
stimmen abgegeben. Unbeschriebenwaren 3 Stimmkartem
:s erhielten : Abg. Baumhoss (Z .) 354, Abg. Kasper
Komm.) 53 Stimmen . Baumhoss ist damit zum zwecken
sizepräsidenten gewählt. Er nahm die Wahl an.



Seite 2 — Nr. 12V Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter- Donnerstag , den 26. Mai 1932.

Bei der Wahl des 3. Vizepräsidenten wurden 306 Stim¬
men abgegeben. Ungültig war eine Stimme . Es erhielten
Abg. v. Kries (Deutschn -at.) 254, Wg . Kasper (Komm.) ISO,
Abg. Pieck (Komm.) eine Stimme . Die Sozialdemokraten
hatten sich an der Wahl nicht beteiligt. Abg. v. Kries (DN.)
ist damit zum dritten Vizepräsidenten gewählt. Er nahm
hie Wahl am

Blutige Schlagerei im Landtag
Der kommunistische Abgeordnete Pieck hatte den Na»

rtonalsozialisten zuqerufen, daß in ihren Reihen Mörder
sähen. Darauf stürzten die Nationalsozialisten mit drohen¬
den Gebärden und Entrüslungsriufen auf die Rednertribüne
zu, die Kommunisten taten das gleiche, um ihren Redner zu
schützen. Es kam zu heftigen Auseinandersetzungen, in deren
Verlauf von den Kommunisten dem nationalsozialistischen
Abgeordneten Hinkler ins Gesicht geschlagen wurde. Auch
wurde nach den Nationalsozialisten mit Tintenfässern ge¬
worfen. . . .

Das war für die Nationalsozialisten das Signal , aus me
Kommunisten einzustürmen. Cs entspann sich eine gewaltige
Schlägerei, in deren Verlauf nicht nur mit Fäusten aufein¬
ander losgeschlagen wurde , sondern auch Tintenfässer, glä¬
serne Lampenschirme, Wasserflaschen und Möbelstücke be¬
nutzt wurden . Die gesamte nationalsozialistische Fraktion
drängte in wenigen Minuten mit Stühlen, die auf die
Kommunisten geworfen wurden, die kommunistische Frak¬
tion aus dem Saat. Zahlreiche Abgeordnete blieben blut¬
überströmt liegen und wurden aus dem Saal getragen. Als
sich der Saal leerte, stimmte die vollzählig anwesende natio¬
nalsozialistische Fraktion das Horst-Wessellied an, in das
ein großer Teil der Tribünenbesucher einstimmte.

Der Plenarsitzungäsaal bot nach dem Zwischenfall ein
Bild starker Verwüstung . Schwere Ledersessel lagen zer¬
brochen und zerfetzt herum. Teile der Beleuchtungsanlage
für die Stenographen fanden sich 20 Meter entfernt vom
Platz der Stenographon zerschmettert am Saalausgang der
Kommunisten.

Verhältnismäßig schwer verletzt sind nach den bisherigen
Ermittlungen der Geschäftsführer der sozialdemokratischen
Landtagsfraktion , Abg. Iiirgensen,  sowie die komm.
Abg. Krämer -Niederschöneweide, Kuntz und GoHIKe.
Iürgensen mußte bewußtlos aus dem Sitzungssaal getragen
werden. Der Abg. Krämer kam wenige Minuten nach
der Schlägerei mit völlig verbundenem Kopf wieder in den
Sitzungssaal,- durch den Verband floß ihm noch das Blut
über das Gesicht. Er ries zu den Nationalsozialisten, die
zum Teil noch in ihrem Ausgang auf der Rechten des
Hauses sich befanden: „20 für einen! Das sollt Ihr uns
büßen!" Der Präsident hatte bereits unmittelbar nach dem
Beginn der Schlägerei seinen Platz verlassen, womit dis
Sitzung geschlossen war.

Der Deutsche evangelische Kirchenausschuß in Wittenberg
Wittenberg, 25. Mai . Die Sitzung des deutschen evan¬

gelischen Kirchenausschusses wurde heute durch Präsident
Dr . O. Kapler eröffnet. Der für das Jahr 1933 fällige
Kirchentag war von Lübeck eingelaben worden. Angesichts
der Notlage des Volks und der Kirche bechloß der Kirchen¬
ausschuß, von einer Berufung des Kirchentags
iür 1933 ab Zusehen.

Der Angriffscharakter der Flugzeuge
Genf, 25. Mai . Die heutige Aussprache im Luftfahrt¬

ausschuß stand im Zeichen lebhafter Meinungsverschieden¬
heiten über die Merkmale harmloser Flugzeuge und Maschi¬
nen mit Angriffscharakter. Dabei standen die franzö¬
sische und italienische Auffassung  im scharfen
Gegensatz.  Nach dem französischen Antrag soll dis Unter¬
scheidungslinie lediglich nach dem Leergewicht  bestimmt
werden, während die Italiener beantragten , daß auch dis
Motorstärke  und das Verhältnis zwischen Motorstärke
und Flächeninhalt maßgebend sein müssen. Verschiedene
Versuche, den Standpunkt der beiden Delegationen anzw
gleichen, schlugen fehl und Italien beharrte aus einer Ab¬
stimmung.

Der französische Vertreter beantragte die Einsetzung eines
nichtöffentlichen technischen Unterausschusses,  woraus
Ministerialdirektor Brandenburg geltend machte, daß die
öffentliche Meinung aller Länder bereits beunruhig!
sei über den schleppenden Gang der Verhand¬

lungen.  Brandenburg wandte sich gegen die Einsetzung
eines Ausschusses, von dessen Arbeiten man sich keinerlei
praktische Ergebnisse versprechen könne. Man beschloß den¬
noch, eine kleine Zahl von Sachverständigen  mit der
Ausarbeitung der Begriffsbestimmung „Leergewicht"
zu beauftragen . Die Abstimmung über den italienischen An¬
trag dürste morgen erfolgen.

R«sW-Misch°i»Me»Wer SreismbM?
Rom. 25. Mai . Der türkische Ministerpräsident Ismek

Pascha  und der Außenminister TewfikRüschdi Bei
sind heute in Rom eingetroffen und vom König und von
Mussolini empfangen worden.

Seit der Zusammenkunft Mussolinis mit Tswfik in Mai¬
land im Avril 1928 und dem bald daraus abgeschlossenen

türkisch-italienischen Freundschastsvertrag wird für die Tür¬
kei neben Rußland Italien immer mehr die Grundlage ihrer
auswärtigen Politik. Es ist im östlichen Mittelmeer und im
Nahen Orient eine Art von russisch - türkisch - ita¬
lienischem Dreiverband  in der Ausbiiduna be¬
griffen, in dem die Türkei das Bindeglied zwischen Rußland
und Italien darstellen würde. An ihn sollen Bulgarien
und Griechenland  abgeschlossen werden, für deren end¬
gültige Aussöhnung sich sowohl die Türkei wie Italien be¬
mühen. Außerdem soll über den Ausbau der Handels¬
beziehungen  zwischen der Türkei und Italien verhan¬
delt werden.

Die beiden türkischen Staatsmänner kommen von einem
"tägigen Besuch, den sie in Moskau  gemacht hohem was
dem auf vier Tome berechneten Aufenthalt in Rom erhöhte
Bedeutung verleiht.

ZeilmgWervst ümeiierslhöde«VildMsdesRNllzllvsWsses
Württembergischer Landtag

Skukkgark, 25. Mal.
Präsident Mergenthaler  eröffnet die dritte Sitzung

heute um 9.15 Uhr. Abg. Haag (Komm .) begründet die
komm. Anfrage wegen des Verbots der „Südd . Arbeiter¬
zeitung" vom 29. April bis 7. Mai . Der Maiaufruf sei
nur in Württemberg beanstandet worden . Die Polizei¬
handhabung des Innenministers Bolz sei einseitig und ge¬
setzwidrig.

Staatspräsident Dr . Bolz:  Ich trete für gleiche Be¬
handlung der Presse ein. Die komm. Presse fordert aber
dauernd zur Revolution auf. Das Verbot der Südd . Ar¬
beiterzeitung war durchaus berechtigt. Das Reichsgericht
hat dies anerkannt . Die komm. Presse hat keinen Grund,
über das Innenministerium und die Polizei sich zu be¬
schweren, wenn sie sich wie die andere Presse an die Ge¬
setze hält.

Abg. Keil (S .) : Man Habs den Eindruck, daß der
Rechtsradikalismus milder behandelt werde. Schon lange
beanstande die Sozialdemokratie dis einseitige Einstellung
des Stuttgarter Polizeipräsidiums.

Abg. Murr (NS ) : Die Sozialdemokratie hat keinen
Anlaß , von Einseitigkeiten zu reden. In Preußen wird
von Severing die deutsche Presse fast täglich vergewaltigt.

Es folgt die Beratung der soz. Anfrage betr. Hilfe
für die Unwettergeschädigten  und der dazu vor¬
liegenden Anträge der verschiedenen Parteien.

Abg. Pflüger (S .) führte aus : Das Unwetter am
Pfingstmontag habe den größten Schaden in einer Reihe
von Oberamtsbezirken angerichtet. Die überaus ungünstige
wirtschaftliche Lage der meisten von den Unwettergeschä¬
digten mache eine rasche Hilfeleistung durch den Staat not¬
wendig.

Staatspräsident Dr . Bolz:  Aus 7 Oberamtsbezirken
sind der Regierung vorläufige Berichte zugegangen. Die
Schäden werden durch Kommissionen festgestellt. Den
Hauptschaden erlitten Privatpersonen . Aber auch Gemein¬
den und Amtskörperschaften erlitten Schäden an den
Wegen. Für Sulz und Gültlingen  ist ein freiwilliger
Arbeitsdienst eingerichtet. Die Kosten trägt das Landes¬
arbeitsamt . Die Zentralleitung für Wohltätigkeit hat Bar¬
geld überwiesen. Die Amtskörperschaft Nagold hat sich be¬
reit erklärt , bis zu 10 000 Mark zur Verfügung zu stellen.
Außerdem veranstaltet sie eine Sammlung . Die Gebäude¬
brandversicherung soll verbilligte Darlehen geben. Die
Steuerbehörden werden die Notfälle berücksichtigen. Für
die Hagelschäden kommt die Hagelversicherung auf. Das
sind die vorläufig eingeleiteten Maßnahmen . Endgültiges
kann erst beschlossen werden, wenn der Gesamtschaden
vorliegt.

Abg. Bätzner (NS ) : Sulz OA. Ngold wurde schon
im vorigen Jahr von einem großen Unwetter betroffen.
Die Betroffenen sind hauptsächlich Kleinbauern . Ehemalige
SA .-Leute haben in Sulz sofort helfend eingegriffen.
Steuern dürfen von den in Not geratenen Leuten nicht
mehr verlangt werden. Das gesammelte Geld muß den
Geschädigten direkt ausbezahlt werden und darf ihnen nicht
nur , wie im letzten Jahr , auf dem Steuerzettel gutgeschrie¬
ben werden.

Abg. Körner (BB .): Es wird lange Zeit dauern , bis
Lie Unwetterschäden wieder gutgemacht sind. Die Feldgrund.

stücke haben ungeheuer gelitten. Kahl stehen die Obstbäums
da. Auch den kleinen Bauern , die noch nicht in der Hagel¬
versicherung waren , soll geholfen werden. Wenn die Vieh¬
zentralkasse 100 Mark für ein Stück Großvieh geben will,
so ist das viel zu wenig. Auch das Reich dürfte sich an der
Hilfeleistung beteiligen. An der Selbsthilfe hat es nicht
gefehlt.

Abg. Hermann (Z .): In der jetzigen Zeit wirken die
Schäden doppelt hart . Die Landwirte haben heute keine
Reserven, sondern nur Schulden. Mit Darlehen ist den Land¬
wirten nicht genützt, da die neuen Schulden doch nicht zurück-
gezahlr werden können. Auch im Oberland  sind Schäden
entstanden. Niemand darf übersehen werden.

Abg. Gottl . Schmid (BB .) schildert hauptsächlich die
Schäden im Oberamt Leonberg.

Abg. Kugler (BB .) bittet um Hilfe für die Wein¬
gärtner.  Nach einem Hagelschlag treten die Rebschädlirige
besonders stark auf.

Abg. Pflüger (woz .): Wir -wundern uns über die
Schweigsamkeit des Finanzministers . (Zuruf Dehlinger : Im
Ausschuß gebe ich nähere Auskunft .) Der Redner schlägt vor,
die Sitzung zu unterbrechen und dann noch den Finanz-
aussich  u ß zu wählen, damit er sofort zur Beratung dieser
Anträge zusammentreten kann.

Staatspräsident Dr. Bol z: Ein bestimmter Betrag kann
noch nicht angegeben werden, da ja noch gar kein Ueberblick
über alle Schäden vorhanden ist. Es muß auch die Bedürf¬
tigkeit geprüft werden. Nur für die allerdringendsten Schä¬
den kann sofort etwas gegeben werden. Unbesehen kann
nicht jeder Schaden ersetzt werden, sonst müßte der Staat
stets für jeden Unglücksfall, der irgendwo passiert, auf-
kommen.

Die verschiedenen Anträge werden dem Finanzausschuß
überwiesen gegen die Stimmen der NS . und der Komm.

Die Sitzung wird auf 20 Minuten unterbrochen zwecks
Besprechung über die Bildung des Finanzausschusses.

Um 1 Uhr wird die Sitzung wieder ausgenommen, und
in den Finanzausschuß  werden durch Zuruf folgende
17 Abgeordnete gewählt : Honold, Blankenborn , Murr,
Stümpfig , Waldmann (NS .): Kling (CVD.); Andre, Bock,
Lins (Ztr .); Job . Fischer (Dem.); Pflüger , Steinmayer,
Winker (Soz .); Köhler (Komm ); Stooß und Dr. Strobel
(BB .); Dr . Wider (DN.). Der Vorsitz  im Finanzausschuß
fällt den Nationalsozialisten als der stärksten Partei zu. Der
Finanzausschuß tritt am nächsten Freitag nachm. 3 Ubr erst¬
mals zusammen.

Die n ä ch st e S i tz un g des Landtags wird auf Freitag,
S. Juni , nachm. 4 Uhr mit der Tagesordnung : Große Zen-
trumsansrage betr . Lage der Staatsfinanzen und Politisch»
Aussprache hierüber festgesetzt.

Schluß der Sitzung 1.30 Uh

Anträge
Vom Christlichen Volksdienst ist im Landtag 5er Antrag

gestellt worden, das Staatsministerium zu ersuchen, sofort
geeignete Maßnahmen zur Behebung der Not der stellen¬
losen Junglehrer  und ähnlicher Beamtenkategorien
ohne stärkere Belastung der Gemeinden zu treffen und dafür
ausreichende staatliche Mittel bereitzustellen. — Das Zen¬
trum beantragt , Las Staatsmiuisterium zu ersuchen, bei der
Reichsregierung gegen einen etwa geplanten Abbau des
Butterzolls  Einspruch zu erheben. — Eine Reihe von
Anträgen sind ferner vom Bauernbund und der Bürger¬
partei gestellt worden. Sie enthalten einmal Richtlinien aus
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Die Schwester überlegte. Die Post befand sich im
Verwaltungsgebäude, den Wunsch konnte sie schließlich
gleich erfüllen. Vielleicht diente er zur Beruhigung des
Kranken.

„Ich möchte Sie nur nicht allein lassen, Mr . Elkan."
„Meine — Tochter— gleich wieder!
Da willfahrte die Schwester dem Wunsche und be¬

gab sich in das nicht wen vom Krankenzimmer entfernte
Postzimmer, wo man das Telegramm sofort annahm.

Als sie aus dem Postzimmer trat , stieß sie auf Kapi¬
tän Söllner , der sie leise fragte: „Wie geht's ihm, Schwe¬
ster?"

„Schlecht! Cr hat eben an seine Frau telegraphiert."
Die Worte Hörle auch der Kommissar, der zusammen

mit dem Arzt in das Verwaltungsgebäude eintrat.
„Wo ist der Patient , Schwester?" fragte der Arzt

Doktor Brisby.
„Bitte, folgen Sie mir , Herr Doktor."
Sie trat mit dem Arzt und dem Polizeiinspektor in

vas Krankenzimmer.
Sie starrte auf das Bett und erschrak.
Das Bett war leer.
Kein Mensch weilte im Zimmer.
„Wo ist denn der Kranke?" sagte der Doktor ärger¬

lich. „Das Bett ist doch leer."

„Er ist fort, Herr Inspektor ", jagte die Schwester
mit erbleichenden Lippen.

Der Kriminalinspektor war einen Augenblick lang
keines Wortes mächtig, dann fluchte er laut und kräf¬
tig : „Damned — soll uns der Halunke durch die Lappen
gegangen sein? Er muß im Hause stecken! Unbedingt!
Er muß !"

Wie ein Wiesel war Plötzlich der steife Kriminalist
und durchstöberte, nachdem er sich draußen vergewissert
hatte, daß kein Mensch das Verwaltungsgebäude verlas¬
sen hatte, das Haus,

Aber nirgends fand er eine Spur des „asten Elkan".
Er kam auch in das Postzimmer, in dem ein Beam¬

ter einsam seines Dienstes waltete. Er saß am Tele¬
graphenapparat und tickte ruhig , gleichmäßig.

. Jemand hier gewesen, Herr ?" fragte der Inspektor
erregt den Beamten.

„Die Schwester, sonst niemand!" antwortete der Be¬
amte gleichmütig.

„Niemand sonst?*
„Niemand!"
Der Inspektor stürzte aus dem Postzimmer und

suchte weiter.
Aber alles Suchen war zwecklos. Der „aste Elkan"

schien tatsächlich durch die Luft verschwunden zu sein,
ebenso seine angebliche Tochter. Doch, da hatte man eine
Spur , man wußte, daß sie in der Verkleidung als Schwe¬
ster aus dem Hause ging, und der Telegraph spielte
sofort.

' 2.

Das Herz klopfte Eva stürmisch, als fie als Schwester
das Haus verließ und auch durch den Kordon der Poli¬
zisten und Neugierigen kam. Als sie die Menge hinter

sich hatte, da beschleunigte sie ihre Schritts etwas EL
galt, das Flugplatzgelände hinter sich zu haben.

Draußen , außerhalb des Flugplatzes, parkte eine
ganze Reihe Mietautomobile. War sie draußen, danr
war sie rasch in Sicherheit.

Würde sie es schaffen? Oder faßte man sie vorher
ab?

Sie durchschritt das Tor . Höflich grüßten die Be¬
amten. Sie atmete auf. Gottlob, man machte keine
Schwierigkeiten und verlangte keine Papiere, keinen
Ausweis.

Sie nahm ein Auto.
„Wohin, Schwier ?" fragte der Chauffeur sehr höf¬

lich. Auch ihm schien das Gewand Respekt einzuftößen.
Einen Augenblick war Eva in Verlegenheit. Dann

sagte sie ruhig:
„Fahren Sie mich nach der Baptistenkirche in der

106. Avenue." «
Der Chauffeur nickte. Eva stieg ein.
Das Auto rollte Newvork zu.
Nach einer dreiviertelftündigen Fahrt hatte sic ihr

Ziel erreicht, stieg aus und entlohnte den Chauffeur mit
einem guten Trinkgeld.

Der Chauffeur staunte, denn sie hatte im Auto ihre
Schwesterntracht abgelegt. War ein verflixt hübsches
Mädel, die Schwester!

Eva trat scheinbar in die Kirche ein, in Wirklichkeit
aber blieb sie wartend am Eingang stehen und wandte
sich der Häuserflucht zu. als das Auto verschwunden war.

Dann fragte sie einen Passanten nach der 127. Straße.
Man antwortete ibr sehr böslich, und sie erfuhr, daß

sie nur etwa eine Viertelstunde zu laufen hatte.

(Fortsetzung folgt.)
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dem Gebiet des Schulwesens  und außerdem Maßnah¬
men, auf deren Durchführung das Staatsministerium bei der
Reichsregierung zur Rettung des Binnenmarkts und der
einheimischen Landwirtschaft hinwirken soll. Es handelt sich
dabei um Maßnahmen auf Handels- und zollpolitischem Ge¬
biet, auf dem Gebiet der Beredlungswirtschaft sowie des
Kredit- und Zinswesens.

Skukkgark. 25. Mai . DieZusammensetzungdes
Finanzausschusses.  Der Aeltestenrat des Landtags
nahm heute die Sißverteilung für den Finanzausschuß vor.
Die Gruppe Christlicher Volksdienst erklärte, sie werde mit
den Nationalsozialisten für die Sißverteilung Zusammen¬
gehen. Die demokratische Gruppe schloß sich zu demselben
Zweck dem Zentrum an. Darnach entfallen auf National¬
sozialisten und Christlichen Volksdienst 6 Siße , Zentrum und
Demokraten 4 Siße , Bauernbund und Bürgerpartei 3 Siße,
Sozialdemokraten 3 Siße , Kommunisten 1 Sitz.

Verbilligter Einmachzucker für kinderreiche Familien?
Die Abg. Kling, Müller und Bilger haben folgende Kleine
Anfrage im Landtag eingereicht: Ist das württ Staats¬
ministerium bereit, sofort alle Schritte auch bei der Reichs¬
regierung zu tun , daß die minderbemittelten Volkskreise,
vor allem die kinderreichen Familien , verbilligten Einmach¬
zucker erhalten , damit die Beerenernts voll verwertet wer¬
den kann?

Die Notlage der Wald- und Holzwirkschüst. Die Abg. Dr.
Mautbe (Dem.), Bock(Z.), Dr. Strobel (BB .), Kling (CVD.)
und Dr. Wider (DN.) haben im Landtag folgende Große
Anfrage eingebracht: Die Lage der Wald- und Holzwirt¬
schaft hat sich in den leisten Monaten weiter verschlechtert,
ohne daß die Reichsregierung wirksame Maßnahmen zur
Entlastung getrosten hätte. Lediglich die Einfuhr von Hart¬
holz und bestimmter vornehmlich aus Hartholz hergestellter
Holzwaren ist durch Zollerhöhung erschwert worden . Der
Rückgang des Holzbedarfs macht die ausländische Einfuhr in
zunehmendem Maß entbehrlich. Die deutschen Holzver-
braucher müssen sich mehr als bisher auf den Verbrauch
deutschen Holzes einstellen. Der Holzabsaß ist durch Werbung
für die Verwendung von deutschem Holz zu fördern. Wir
fragen das Staatsministerium , ob es bereit ist, mit Nach¬
druck dafür einzutreten, daß beim Reich die Fragen der
Wald - und Holzwirtschaft durch eine biezu besonders bestellte
energische Persönlichkeit (Holzkommissar) bearbeitet werden.
Wir fragen ferner, ob Las Staatsministerium auch für
Württemberg dielen Weg der Zusammenfassung der Ver¬
tretung der Belange der Wald- und Holzwirtschaftdurch be¬
sondere Beauftragung zu bsschreiten bereit ist.

Württemberg
Stuttgart, den 25. Mai 1932.

Rettungsmedaille . Der Staatspräsident hat dem Werk¬
zeugmacher Albert Sier  in Eßlingen a. N. die Rettungs¬
medaille verliehen.

Krankheiksfkalisiik. In der 19. Jahreswoche vom 8. bis
14. Mai wurden in Württemberg folgende Fülle von gemein¬
gefährlichen und sonstigen übertragbaren Krankheiten amt¬
lich gemeldet: Diphtherie 20 (tödlich —), Kindbettfieber
1 (—), Lungen - und Kehlkopftuberkulose 17 (29), Schar
lach 46 (—).

Wer kenn! den Token? Am 24. Mai wurde im Wald
bei Dettenhausen OA. Tübingen ein unbekannter Mann
erhängt aufgefunden. Er ist 50—55 Jahre alt . In den
Taschen des Toten befanden sich 1 weißes Taschentuch mit
dem Monogramm „A. B-", 1 kleines Taschenmesser, zwei
Schlüssel, 1 Brille mit Futteral von der Firma Mollenkopf,
Stuttgart , 1 Verkausslists der Lebensmittelhandlung „G.
Kögler, Stuttgart , Silberburgstrahe 167", Der Tote ist
vermutlich in Stuttgart wohnhaft.

Eannskakk, 25. Mai . Viktor Scheffels hüb¬
sches Schwarzwaldbäschen.  Gestern vollendete
die in Cannstatt wohnende Baudirektorswitwe Frau Emi¬
lie von Martens  geh . Kirsner aus Oberndorf a. N.
ähr 90. Lebensjahr. Die geistig noch sehr rüstige Alters-
zubilarin ist am 23. Mai 1842 als Tochter des Kaufmanns
Karl Kirsner und seiner Ehefrau Katharine geb. Glykher
von Rottweil geboren. Sie heiratete , wie der «Schwarz-
Wälder Bote " berichtet, am 25. September 1862 den da¬
maligen Straßen - und Wasserbauinspektor in Oberndorf,
Adolf von Martens , ein Sohn des am 31. Mai 1882 in
Stuttgart verstorbenen Christian von Martens , Oberstleut¬
nant im Ehrenmvalidenkorps , geboren den 19. August
1793 in Venedig als Sohn des dänischen Konsuls Wilh.
Konvad von Martens und Luise von Martens geb. Gräfin
von Scheler. Christian von Martens machte als Leutnant
die Feldzüge in Rußland 1812 und 1813 mit. Infolge
ihrer verwandtschaftlichen Beziehungen unterhielt Frau
Emilie von Martens einen regen Schriftwechsel mit dem
Dichter Viktor von Scheffel, der sich immer freute, sein
hübsches „Schwarzwaldbäschen" persönlich begrüßen zu
dürfen . Auch mit der Familie Wilhelm Brandecker ver¬
banden sie freundschaftliche Bande . Das Geburtshaus der
Jubilarin ist das Haus in der Hauptstraße in Oberndorf
von Frau Malermeister Rosa Mutschler Witwe , in wel¬
chem auch die Mutter des Dichters Scheffel. Jofephins
Scheffel, das Licht der Welt erblickte. Der Vater , Kauf¬
mann Kirsner , hat einstens das Krederer-Scbeffelhaus
käuflich erworben.

Heilbronn» 25. Mai. Belohnung.  Der Gewerbe-
fchüler Willy Vollmer,  Setzerlehrling in Firma C. Rem-
bold, hat im vergangenen Winter einen Knaben, der auf dem
Eis des Neckars eingebrochen war , unter Einsatz des eigenen
Lebens vom Tod des Ertrinkens gerettet. Dafür ist ihm jetzt
die Anerkennung des Württ . Innenministeriums ausgespro¬
chen und eine Geldbelohnung von 30 RM . verwilligt worden.

Enzberg, OA. Maulbronn , 25. Mai . Tödlicher
Auto un fall.  Gestern nachmittag wurde am Eingang
des Ortes ein Kind von einem badischen Auto tödlich
überfahren . Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

Neckarsulm, 25. Mai . Streikzwischenfall am
Neckarkanal.  Bekanntlich werden die Baustellen am
Reckarkanal bei den Staustufen Rockenau und Hirschhorn
feit einigen Tagen bestreikt. Die Lohnkürzung soll 28 Prozent
betragen . Am Samstag versuchte eine größere Anzahl Strei¬
kender von Rockenau die wenigen Arbeitswilligen , die an
der Staustufe Hirschhorn die Arbeit unter den gestellten Be¬
dingungen ausgenommen hatten, zur Einstellung der Arbeit
zu veranlassen, Polizei und Schupo aus Darmstadt griffen
ein und bringen die Arbeitswilligen von und zu der Arbeits¬
stätte.

Alpirsbach, 25. Mai . Brand.  In der Sonntagnacht ist
das von drei Familien bewohnte Anwesen der Witwe Benz
im Spittel abgebrannt . Vom Mobiliar konnte nur ein klei¬
ner Teil gerettet werden.

Göppinaen , 25. Mai . Entwichene Fürsorge¬
zöglinge.  Im hiesigen Fürsorgeheim „Wilhelmshilfe"
sind am Sonntag drei und gestern vormittag ein weiterer
Zögling entwichen. Einer der am Sonntag entwichenen
jungen Leute konnte inzwischen aufgegriffen und dem Für-
fvrgeheim wieder zugeführt werden.

Vom Ries , 25. Mai . Sieger im Wettbewerb.
5n dem Wettbewerb von Entwürfen für bas Reichsehren¬
mal bei Berka (Thüringen ) sind dem Gartenarchitekten
Traub,  Sohn des Schreinermeisters Traub in Maller¬
stein, seine beiden Pläne mit einem Preis von je 1000 Mk.
ausgezeichnet und zum engeren Wettbewerb zugclassen
worden. Von den 1800 eingelausenen Entwürfen ist diese
Auszeichnung bekanntlich i-ur zwanzig zuteil geworden.

Nollenburg, 25. Mai . Erkannte Leiche . Die vor¬
gestern aus dem Neckar gelandete Leiche ist nun erkannt
worden als die verheiratete Frau Anna Doldinger, geb.
Erne , wohnhaft in Ebingen . Ein Verbrechen liegt nicht vor.
Die Unglückliche hat die Tat wahrscheinlich in einem Anfall
geistiger Umnachtung begangen. Sie hatte sich bereits vor
acht Tagen von ihren , Wohnsitz entfernt. Die 48 I . a. in
Oberndorf gebürtige Frau war irüder in der Anstalt in
Zwieialten.

Honau, OA. Reutlingen , 25. Mai . Neue Höhle
beim Schloß Lichtenstein.  Rechts vom Zufahrts-
sirätzlein zum Forsthaus Lichtechtem wurde im gegenüber¬
liegenden Hochwald, dem Ausberg, eins etwa acht Meter
tiefe Höhle entdeckt, di» sich nach einem senkrechten Zu¬
gang von etwa 4 Metern als eine 4 Meter hohe Halls
mit einem Umfang von etwa 16 auf 16 Meter erwiesen
hat . Dazu ist von dem Entdecker Peter Weiß vom Forst-
Haus zum Lichtenstein noch ein 15 Meter langer Gang
von der Sohle der Höhle aus aufgefunden worden, der nach
dieser Strecke nur verschüttet erscheint und mutmaßlich
meiterführt . Die Höhlenhalle hat schöne Tropfsteingebilde.
Sie soll im Lauf der Zeit zugänglich gemacht werben.

Schnaitheim OA. Heidenheim, 25. Mai. Ausgra¬
bungen.  Bei den Ausaraüungen an der Staigftraße sind
im Laufe des gestrigen Tages weitere sieben Skelette frei¬
gelegt worden, so daß sich deren Zahl auf 23 erhöht hat. Es
scheint sich um ein Massengrab aus dem 30jährigen Krieg zu
handeln.

Teklnang, 25. Mai . Zeichen der Zeit.  Am letzten
Samstag fand hier eine Hochzeitsfeier statt. Um 10.30 Uhr
war die kirchliche Trauung , um 10 Uhr waren Braut und
Bräutigam sowie die beiden Trauzeugen auf der Polizei¬
wache ihrer zeitgemäßen Aufgabe des „Stempelns " nack-
gsgangen.

Langenargen» 25. Mai. Fund einer Kinds¬
leiche. Gestern mittag wurde unterhalb des Strandbads
eine in einer Pappschachtel befindliche Kindsleiche ange-
fchwemmt, die sich erst seit ein paar Tagen im Wasser be¬
finden konnte.

Dinkelsbühl, 25. Mai . Herzschlag im Wasf er.
Im hiesigen Flußbad rutschte das elfjährige Töchterchen
der Friseurswitwe Spang aus und fiel in das nicht sehr
tiefe Bassin. Obwohl das Mädchen , das eine gute Schwim¬
merin ist, sofort gerettet wurde, war es schon tot, da ein
Herzschlag seinem jungen Leben ein Ende gemacht hatte.

Schlatt in Hohen;., 25. Mai. Ruchlose  Tat . Einem
hiesigen Bürger wurde in ganz kurzer Zeit der ganze
Hühnerbestand (16 Stück) vergiftet und erschossen, obwohl
die Tiere keinem Menschen nur auch den geringsten Scha¬
den angerichtet haben-

Die märchenhafte Reinhardlsche Millionen - Erbschaft.
Bürgermeister Elsässer in Gomaringen teilt mit : „Ich sehe
es als meine Pflicht an, alle diejenigen, die glauben, sie seien
Erbberechtigte des Walter Reinhardt , zu warnen , an irgend
jemand Geld in dieser Sache zu geben, da ich die ganze
Sache für ein Märchen halte Ich werde in der nächsten Zeit
in der Presse näheren Ausschluß über die ganze Sachs
geben."

Stand der Sammlung
sür Eültlingen und Sulz

Endsumme von gestern 318. Mark.
E. H. 3.— Frl. Pflomm 10.—, A. Sch. S.—. Joh. Forten¬

bacher, zum Engel 10.—, M. Th. 5.—, Schorpp, Oberschafsner
a. D. 2.—, auf unser Postscheckkonto 5113 Stuttgart wurden
einbezahlt: Dr. E. Gärtner, Münsingen 20.—, Gartenbaubetrieb
Ehr. Taucher (Inh. Friedrich Daucher) Heilbronn 10.—. zu¬
sammen  383.— Mark.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 26. Mai 1932.

Drein greifen, packen ist das Wesen jeder Meister¬
schaft. ^ Goethe.

Fronleichnam
Am Donnerstag, nach dem Dreifaltigkeitssonntag, feiert die

katholische Kirche ihr höchstes Kirchenfest, das Fronleichnams¬
fest, das als Erinnerungsfeier an die Einsetzung des Altar¬
sakraments begangen wird. Sein Ursprung reicht in das 13. Jahr¬
hundert zurück und gründet sich auf eine Vision, die der Nonne
Juliane von Lüttich zuteil wurde, doch stellten sich der Ein¬
führung des von ihr angeregten Festes zunächst noch mancherlei
Schwierigkeiten entgegen. Erst im Jahre 1246 gelang es den
Anhängern Julianes , das Fest in der Martinskirche zu Lüttich
zu feiern, worauf es 18 Jahre später 1264 auch vom Papst Ur¬
ban IV. anerkannt wurde.

Ermittelter Dieb
Am 21. März ds. Js . wurde aus dem Laden des Photo¬

graphen Seeger ein Voigtländer-Avus, photographischer Appa¬
rat , im Werte von 115 Mark gestohlen. Der Polizei gelang es
nun, den Dieb sestzustellen. Er hatte den Apparat für 30 Mark
zum Kauf angeboten und glaubte von Entdeckung dadurch sicher
zu sein, daß er den Apparat zur Ansicht in andere Hände gab.
Es handelt sich um einen hier beschäftigten, noch nicht ausge¬
lernten Jungen aus der Umgebung.

Tonfilm -Theater
Mit dem derzeitigen Programm beenden die Löwenlichtspiele

auf einige Sommerwochen die Spielzeit. Es kann Herrn Kurlen-
baur auch wahrlich nicht zugemutet werden, bei der Des¬
interessiertheit des größten Teils der Bevölkerung teure Films
zu zeigen, um nachher feststellen zu müssen, daß er des schlechten
Besuches wegen nicht aus seine Kosten kommt, wie es z. B., um
nur den letzten Film, „Das Flötenkonzert von Sanssouci" her¬
auszugreifen, der Fall war. — Die Reihe der Vorstellungen
wird also vorläufig geschlossen mit einer überaus lustigen Sache,
betitelt „Der Stolz der 3. Kompagnie ", mit Heinz
Rühmann,  als falscher Leutnant in der Hauptrolle. Wer
also nochmals herzlich lachen will, versäume die Gelegenheit
nicht. (S . Anzeige).

Kv8tvlleii 8ie imere Leitung!

Maischwärme. Die sommerlichen Tage nach Pfingsten
sind den Bienenvölkern zugut gekommen. Die m der ersten
Maihälfte über das naßkalte Wetter verärgerten und aus¬
gehungerten Bienlein haben von Obstgarten und Wiese
Honig eingetragen . Das neue Leben im Stock beginnt sich
mächtig zu regen. Zu den alten überwinterten Bienen ist
zahlreiches Jungvolk gekommen. Die junge Königin läßt
ihren Warnruf vernehmen. In ungewöhnlicher Aufregung
rüstet das Volk zum Schwärmen . „Ein Bienenschwarm im
Mai ist wert ein Fuder Heu". Am letzten Freitag und
Samstag sind im Tal der Donzdorser Lauter und seinen
Nebentälern die ersten Maischwärme ausgeflogen.

Der Apfelblütenstecher lritk auf. Der blühende Apfel-
bäum trauert . Zwischen rosig überhauchten Blüten stehen
braune , verbrannt aussehende, nur halbgeöffnete Knospen.
Wer so eine verdorbene Blüte öffnet, findet darin eine
kleine weiße Made , ein Blütenwürmchen. Auch das In¬
nere der Knospe ist leergefressen. Der schädliche Wurm ist
der Engerling des gefürchteten Apfelblütenstechers oder
Brenners , eines kleinen, fein graubehaarten Käfers mit
schwärzlicher Zeichnung auf den Flügeldecken. Das Weib¬
chen legt seine Eier in die Knospen der Apfelbäume. Dis
Sonne brütet die Larve aus , die sich von den Stanbgefäs-
sen ernährt . Das schwäbische Volk nennt den Läßlichen
Blütenfeind . Kaiwurm ".

Mökklwmen, OA. Calw, 25. Mai . Ehrenbürger.
Dem kürzlich von Möttlingen nach Ludwigsburg verzoge¬
nen Pfarrer a. D. Karl Jung  wurde vom Gemeinderak
in Würdiguna seiner Verdienste um das Wohl der Ge¬
meinde das Ehrenbürasrrecht verliehen.

Areudensladk. 25. Mai. Ein Omnibus stürzt  um.
Am Dienstag nachmittag fuhr ein Omnibus von Oehringen,
mit ungefähr 35 Personen besetzt, die die Wirtetagung in
Freuüenstadt besuchen wollten, die Erzsteige hinunter . Bei
der ersten Kurve wollte der Führer vom zweiten aus den
dritten Gang umschatten, was ihm jedoch nicht gelang. Er
versuchte daher, links in einen Weg abzubiegen, der auswärts
führt , um den Wagen zum Halten zu bringen. Durch ein
gerade in der Kurve fahrendes . Langholzsuhrwerk konnte er
nicht genügend ausholen , so daß verschiedene Telephonmasten
umgeworsen wurden. Der Omnibus stürzte um, und zwar
so, daß die Insassen eingeschlossen waren . Der Fuhrmann
des Langholzwagens kam den Verunglückten zu Hilfe.
Mehrere Personen wurden verletzt, der Omnibus ist stark
beschädigt. Aerztliche Hilfe war alsbald zur Stelle.

Letzte Nachrichten
Admiral v. Hipper f

Berlin, 25. Mai. Der bekannte Führer der leichten See-
streitkräfte in der Seeschlacht am Skagerrak und spätere Chef der
Hochseestrcitkräfte, Admiral Franz v. Hipper ist heute mittag
11 Uhr .n Altona-Othmarschen einem Schlaganfall erlegen.

Austauschexport sür Weizen und Roggen wieder in Aussicht
genommen.

Berlin, 25. Mai. Bei den zuständigen Stellen schweben, wie
wir hören, Erwägungen darüber, ob mit Beginn des neuen
Erntejahres die Ausfuhr von Weizen und Roggen in der gleiche»
Weise geregelt werden kann, wie dies in dem jetzt zu Ende
gehenden Wirtschaftsjahr der Fall war. Dem Vernehme» nach
ist mit einem baldigen positiven Abschluß dieser Erwägungen
zu rechne».

Verlängerung des italienisch-türkischen
Freundschastsvertrags.

Rom, 25. Mai.Jm Anschluß an einen Empfang, den Musso¬
lini den türkischen Gästen gab, ist ei» Protokoll unterzeichnet
worden, in dem Italien und die Türkei den zwischen beiden
Staaten bestehenden Freundschafts- und Schiedsvertrag auf
weitere5 Jahre verlängern.

Keine Rückkehr zur Goldwährung in England
London, 25. Mai. Bei Beratung des Finanzgesetzes er¬

klärte der Vertreter der Banken, die Regierung beabsichtige keines¬
wegs, zur Goldwährung zurückzukehren, solange sich die Preise
aus Goldgrundlage nicht so wie bisher gestalteten.

SOS .Nufe des Postflugzeuges der Europa
Boston, 25. Mai. Die Radiostation auf Castle Island fing

heute einen von dem Postflugzeug des deutschen Dampfers
Europa ausgesandten SOS .-Ruf. Es befindet sich etwa 100
Meilen vom Dampfer Europa und 800 Meilen von Boston ent¬
fernt. Die Küstenwache beorderte ein Küstenwachtschifs zur Hil¬
feleistung für das Postflugzeug und ersuchte alle in der Nähe
befindlichen Schisse, nach dem Flugzeug Ausschau zu halten. Man
nimmt an, daß das Flugzeug einen Motordefekt erlitten hat
und auf die See niedergehen mußte.

Deckeneinsturz in einem belgischen Schloß
Brüssel, 25. Mai. In dem alten Schloß Lalaing-Keaussines

stürzte heute die Decke eines Saales ein, als gerade eine Schule
die Räume besichtigte. 30 Schüler sollen verletzt worden sein.

Schlacht bei Charbin
25. Mai . United Preß meldet, unweit Charbin

am ienseittpen Ufer des Sunaariflusses sei eine Schlacht
zwischen Japanern und chinesischen Freischaren im Gang,
gegen die sin vernichtender Schlag geführt werden solle.
Die Verbindung mit Wladiwostok(Rußland ) ist untrb rochen.

Der japanische Befehlshaber General Hansa hak sein
Hcnwlquark-er von Mukden nach Charbin verlegt. Die ja¬
panischen Truppen nähern sich der russischen Grenze.
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Aus aller Welt
Schlenker aus der D .V . ausgetreten . Die National-

liberale Korrespondenz , das Organ der Deutschen Volks¬
partei . hatte dieser Tage in einem Artikel Geheim¬
rat Dr . Augenberg und andere Führer der Deutschnatio¬
nalen Volkspartei angegriffen . Dies hat nun den bis¬
herigen stellvertretenden Vorsitzenden «der Deutschen
Volkspartei Düsseldorf , Dr . Max Schlenker  veranlaßt,
aus der Parte , auszutreten.  Er wird sich voraus¬
sichtlich den Deutschnationalen anschließen.

Prozeß Zllaluschka. Der Prozeß gegen den Verbrecher
Sylvester Matuschka,  der in der Nacht auf Sonntag.
13. September 1031 . den fürchterlichen Bombenanschlag auf
den Schnellzug Budapest — Berlin — Paris — Ostende auf
der Eisenbahnbrücke in Bia Torbyga  verübte und ver¬
mutlich auch an dem Anschlag gegen den Schnellzug Basel —
Frankfurt — Berlin bei Jüterbog  am 8. August 1931
beteiligt war , wird in den Tagen vom 15. bis 18. Juni vor
dem Landgericht Wien im großen Schwurgerichtssaal ver¬
handelt . Zahlreiche Persönlichkeiten der Kriminalwisssnschaft
und des Eisenbabnwesens ans Oesterreich , Deutschland und
Ungarn haben sich angemeldet.

Feuer im Rathaus von Gräsenberg — Ein Stadkfekretär
verhaftet . Im Rathaus von Gräsenberg (Mittelfranken)
war am Montag im Büro des Stadtsekretärs Müller
ein Brand ausgebrochen , bei dem die Bücher des Stadtrats
zum großen Teil verbrannt sind . Da die noch übriggeblie¬
benen Bücher Spuren von Spiritus aufwiesen , wurde Müller
verhaftet . Die Frage , ob Müller tatsächlich die Tat begangen
hat , um Veruntreuungen zu verdecken, konnte mxh nichtgeklärt werden.

Sport
Die Leistung des Do X 1

Das Dornier -Flugschiff Do X 1 ist, wie bereits berichtet, am
Dienstag abend unter Führung des Kapitäns Christiansen  auf
dem Müggelsee bei Berlin eingetroffen. Seit dem Abflug vom
Bodensee hat Do X 1 rund 4S 000 Flugkilometer zurückgelegt, davon
32 000 Kilometer reinen Streckenflug, der Rest Erholung?- und
Gästeflüge. Seit November 1930 ist das Flugschiff in keine Halle
mehr gekommen. Bei zwei Gästeflügen am 16. Mai waren das
eine Mal 112, das andere Mal 78 Personen an Bord. Auf den
Streckenflügen betrug die mittlere Geschwindigkeit 170 Stunden¬
kilometer, die Tagesflugleistung durchschnittlich 919 Kilometer.

Handel und Verkehr
Reichsbankausweis vom 23 . Mai

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 23. Mai 1932 hat sich
in der verflossenen Bankwoche die gesamte Kapitalanlage der Bank
in Wechseln und Schecks, Lombards und Effekten um 223,4 auf
3255,6 Mill. Mk. verringert . Der Umlauf an Reichsbank¬
noten  hat sich um 183,7 auf 3739,3 Mill. RM ., derjenige an
Renten bankscheinen  um .7,9 auf 394,6 Mill . RM . vermin¬
dert. Die fremden Gelder  zeigen mit 364,6 Millionen eine
Zunahme um 10,6 Millionen RM . Die Bestände an Gold  haben
um 4,8 auf 856,3 Mill. Mk. zugenommen und die Bestände an

Veckungsfähigen Devisen  um 4,6 auf 134,6 Mill. RM.
abgenommen. Die Deckung der Noten  durch Gold und
deckungsfähigeDevisen beträgt 26,5 Prozent gegen 25,3 Prozent in
der Vorwoche.

Devisenhöchstbekräge für den Atonal Iuni
Der Reichswirtschaftsminister hat angeordnet, daß die Einfuhr-

firmen für den Monat Juni 1932 den Höchstbetragihrer allgemeinen
Genehmigungen nur bis zur Höhe von 50 Prozent in Anspruch
nehmen dürfen. Für die diesen Betrag übersteigenden Zahlungs¬
verbindlichkeitenwerden die Firmen auf die Inanspruchnahme von
Lieserantenkrediten und die Ausnutzung der Kreditlinien des Still¬
halteabkommens verwiesen.

Berliner Pfundkurs , 25. Mai . 15,51 G., 15,55 B.
Berliner Dollarkurs , 25. Mai . 4,209 G., 4,217 B.
Privakdiskont 4,875 v. H. kurz und lang.
Dt. Abl.-Anl. 35,37.
Dt. Abl.-Anl. ohne Ausl . 2,95.
Württ . Sllberpreis , 25. Mai . Grundpreis 41.90 d. Kg.
Italienische Gegenmaßnahmen gegen die deutschen Devisenper-

ordnungen. Halbamtlich werden in Rom Maßnahmen gegen dir
deutsche Einfuhr angekündigt, da die italienische Ausfuhr , na¬
mentlich von Südfrüchten , durch die deutschen Devisenverord¬
nungen schwer geschädigt werde.

Einschränkung der Häuieeinsuhr ? Auf der Tagung des Vereins
der deutschen Lederindustrie in Köniaswinter wandte sich der Ge¬
schäftsführer Sauer -Berlin gegen die Bestrebungen, eine Einschrän¬
kung der Einfuhr ausländischer Häute und Felle wegen der Absatz¬
schwierigkeit und Preisentwertung für inländische Häute herbei-
zuführen.

Rene Schweizer Zollerhöhungen und Einfuhrverbote . In Aus¬
wirkung der in Bern geführten Wirtschaftsbesprechungen hat der
Schweizer Bundestag neue Zollerhöhungen auf Obst und Ge¬
müse  sowie Einfuhrverbote für Kugel - und Rollenlager
aus Stahl , Reißverschlüsse und Reißzeuge  erlassen. Für
frisches Obst und Beeren, offen verpackt, wird der Zoll von 2 auf
20 Schw.-Fr . je 100 Kg. erhöht, in anderer Verpackung von 5 auf
30 Schw.-Fr . Für Kohlgemüse, Kohlrüben, Zwiebeln usw. beträgt
die Zollerhöhuna auf 10 Schw.-Fr , für Erbsen, Bohnen , Spargel
usw. 10 aus 35 Schw.-Fr ., für Tomaten 10 auf 20 Schw.-Fr.

*
Das Salzwerk Heilbronn AG.. Heilbronn, schlägt der General¬

versammlung, die am 2. Juni stattfindet, eine Dividende von 12 Pro¬
zent auf die Stammaktien und 6 Prozent auf die Vorzugsaktien
vor. Der Reingewinn einschließlich des Vortrages von 1930
(241 645 beträgt 601919 Der Absatz ist um 19 Prozent
gegenüber dem Jahr 1930 zurückgegangen, was einmal auf die
anhaltende Wirtschaftskrise und zum andern auf das den fran¬
zösischen  Salinen handelsvertraglich zugestandene Einfuhrkan¬
tingent zurückzuführen ist. Die Entlassung von Arbeitskräften oder
die Einführung von Kurz- und Feierschichtenkonnte bis jetzt ver¬
mieden werden. Die Zukunstsaussichten hängen zum großen Teil
davon ab, ob es gelingt, innerhalb der deutschen Salz¬
industrie eine Verständigung  herbeizuführen.

Verluskabschlußvon Hapag und Lloyd. Die beiden Grohreede-
reien in Hamburg und Bremen sind durch Berlustabschlüsse zu
Kapitalszusammenlegungen genötigt. DieHapag  zieht 420 000
eigene Aktien ein und legt die verbleibenden 159,6 Will, auf
53,2 Mill . RM ., also im Verhältnis von 3:1, zusammen. Der
Norddeutsche Lloyd  zieht 11,5 Mill . RM . eigene Aktien ein
und setzt das restliche Stammkapital von 148,5 Mill. ebenfalls im
Verhältnis von 3:1 auf 49,5 Mill. RM . herab.

Die Mansfeld A.-G. für Bergbau und Hüttenbetrieb. Eis-
leben schließt trotz des Reichs- und Staatszuschusses von 6,5
Mill .' Mk. mit einem Verlust von über 2 Mill . Mk. ab. Der

Kupferbergbau und Hüttenbetrieb allein hat einen Abmangel von
4,62 Millionen, der aber durch den Gewinn anderer Betriebe
auf 2 074 880 Mk. sich ermäßigt.

1,8 Mill. Mk. Verlust. Die Vereinigte Glanzstoffabriken AG,
Wuppertal -Elberfeld, verzeichnet für 1931 einen Verlust von
1,9 Mill. Mk. '

Vor dem Zusammenbruch des chilenischen Salpekerlrusts . Wie
aus Santiago gemeldet wird, wurden am Montag im Auftrag der
chilenischen Gläubiger die Salpetervorräte der Companie Salitrera
de Chile (Cosach) gepfändet, wodurch der Zusammenbruch des seit
einiger Zeit in finanziellen Schwierigkeiten befindlichen chilenischen
Salpetertrusts unvermeidlich sein dürste, - -

Zahlungseinstellungen. Düsseldorfer Metallwerke GmbH., Ra¬
lingen . — Altenburger Genossenschaftsbankin Altenburg (Thür .).
Die Bank chat durch leichtsinniges Kreditgeben des Direktors einen
Verlust von 300 OM Mk. — Konsekttonsstofs-Grohhandlung Glatz
u. Littmann,  Berlin , infolge großer Verluste.

Stuttgarter Börse, 25. Mai . Auch die heutige Börse zeich¬
nete sich durch besondere Schwäche aus . Am Rentenmarkt war
weiter großes Angebot in Goldpfandbriefen bei geringer Auf¬
nahmelust. Württ . Hypothekenbank Goldpfandbriefe und Württ.
Kreditversin Goldpfandbriefe verloren 1—2 Proz . Württ . Woh¬
nungskreditanstalt Goldpfandbriefe waren gehalten. Der Aktien¬
markt war ebenfalls schwach bei kleinen Umsätzen.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft Filiale Stuttgart.
Berliner Getreidepreise, 25. Mai . Weizen mürk. 26.40—26.60,

Roggen 19.50—19.70, Rujsenroggen 19.50. Braugerste 16.80—19.30,
Futter - und Jndustriegcrsie 17.80—18.50, Hafer 16—16.30, Weizen¬
mehl 32—35.50, Roggcnmehl 25.75—27.70, Weizenkleie 11.25 bis
11.75, Roggenkleie 9,50- 10.

Allgäuer Butter - und käseböric Kempten. 23. Mai . Molkerei¬
butter 1. Qualität 1.10, 2. 1.98, Verlaus : normal ; Weichkäse
20 Proz . Fettgehalt (grüne Ware ) 19—22, Verlauf : normal:
Allgäuer Emmentaler 45 Proz . Fettgeh. 1. Qualität 1.80—86^
2. 1.70—75, 3. 62—66, Verlauf : unverändert.

Magdeburger Znckerpceise vom 25. . Mai . Innerhalb 10 Tagen
31.90, Mai 32.20—32.25, Juni 32.40. Tendenz ruhig.

Bremen, 25. Mai . Baumwolle Middl. Univ. Stand , loco 6.80.

Märkte
Viehpreise. Murrhcrrdt : Farren 130—230. Ochsen und Stiere

94—280, Kalbinnen und Rinder 95—372, Kühe 150—3M. —
Rellingen : Jungvieh 90—4M Mk.

Schweinepreise. Buchau a. F.: Milchschweine 17—19. —
Vühlerkann: Milchschweine 12—17. — Murrhardt : Milck'chweine
.10—25. — Rettinacn a F.: Milchschweine 12—18. — Walds« :
Milchschweine 16—22 Mk.

Holelverkauf. Das bekannte Hotel in Bibcrach a. R. zum
„Württemberger Hof" wurde an den bisherigen Wirtschattsk-">k,rer
der Hechtkeller-Bierhalle Stötter -Ulm verkauft.

Das Wetter
Die Wetterlage wird immer noch von Tiefdruck beeinflußt^

so daß für Freitag und Samstag zwar mehrfach aufheiterndes,
aber immer noch unbe^nnd' "-? Wetter zu erwarten ist.

Gestorbene : Friedrich Buhler , Schmiedmeister , 85 I ., Oeschel-
bronn / August Kostenbader , Erünmettstetten.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen d .e auf

Markung Ueberberg belegenen, im Grundbuch von
Ueberberg, Heft 66 Abt . I . Nr . 3, 5/7 , 12, 13, 16/20,
23 und 24 zur Zeit der Eintragung des Zwangsver
steigerungsvermerks auf den Namen des

Johannes Hauser , Landwirts in Zumweiler
eingetragenen Grundstücke:
1. Geb . 31, 31n Wohnhaus , Oekonomiegebäude u . Hof

Wirtschaft zum Lamm 7a 92 qm
nebst Zubehör,

2. Gras - und Baumgarten
Wiesen und Aecker, zus. 3 ka 85 a 45 qm

amtliche Schätzung vom 14. Mai 1932
zu 1 : 12 000 RM.

Zubehör : 3 066 RM.
zu 2 : 6 500 RM.

am Dienstag , den 19. Juli 1932 , vormitt . 9 Uhr
auf dem Rathause in Ueberberg versteigert werden

Es findet nur ein Versteigerungstermin statt.
Atteusteig , den 24 . Mai 1932

1422 Kommissär : Bezirksnotar Zürn.

Vergebung von Bauarbeiten
Zu dem Wohnbausneubau des Hrn . Peter Eußlen,

Möbelfabrik , in Ebhauseu , sind die
Grab -, Beton -, Maurer -, Dachdecker-, Zimmer-,
Schmiede-, Flaschnerarbeiten und Eisenlieferung
zu vergeben . Unterlagen können am Montag , den
30 . Mai , vormittags 7—12 Uhr bei dem Unterzeich¬
neten eingesehen werden . 1420

Angebote sind am Samstag , den 4. Juni , späte¬
stens nachmittags 2 Uhr , einzureichen. Zuschlag Vor¬
behalten.

J . A. Der Architekt:
G . I . Ganß , Nagold , Zellerstr . l3.

Jur
Plakatmalerei

empfiehlt

Farben , Pinsel , Tusche
Federn, Karton weiß,farbig
usw.

Buchhandlung Zaiser
Nagold

ZWWvusteiserWg
Es werden öffentlich

meistbietend gegen bar ver¬
steigert Freitag , 27. Mai,
8 Uhr in Sulz
1Brutapparat chaafe)

Zusammenk .b.Rathaus.
Ferner um 9 Uhr in

Wildberg
4 Kurbelwellen

38 Pleuelstangen
17 Schwimmruder
38 Gegenseiten zum

Schwungrad
1 Treibriemen

ca. 8 m lang u . 20 cm
breit . 1418

Zusammenkunft bei der
Papiermühle.
Weidenbach , Ger .-Vollz .-
Stelle Calw und Nagold

Geschäfts wann
suchtr-M W.

aufzunehmen gegen
gute Sicherheit.

Angebote unter Nr . 1427
a. d.Gesch.-St . d.Bl.

Alle« Haossraar«und
MomtkilM Me «-
Mage» zar Kcmiiliir!

Zur Zeit gehen Kolporteure von Reise¬
buchhandlungen von Haus zu Haus und
tätigen mehrwöchige Abschlüsse auf Moden¬
zeitungen mit und ohne Versicherung.

Ich mache darauf aufmerksam, daß die
gleichen Modenzeitungen , mit den gleichen
Vergünstigungen auch von mir geliefert wer¬
den können und zwar noch billiger als von
auswärtigen Firmen , d. h . ohne jeden Spe¬
senzuschlag.

Zur Lieferung von Probenummern und
zur jederzeitigen Annahme von Abonnements
empfiehlt sich

K.M.Asker.SMMU lisgolb.

üier Inseriert
Sei Millieit!

Heute
abend

Sing-
stunde.

^clrtunei ^ ckkmL!^clrtunei ^ ckkmL!

ckis Antenne.
k4sin , erst nc»cb etvrss erncke-
nss : ciis nsus dlurnmer 68 »°
„Sieben Tsze " ru k-rusen!

„Sieben l 'eze ", ckie xrolle Woctien -^ situnz tllr eile Nunck-
sunk -I-iörer , mit übsniicktlickrten Surops -Proxrsmmsn,
mit VorsciiLU , Kritik , interesrenten Artikeln unck
vielen scbönen kilckern. Zecken?reitsx neu tür 20 k'tennix.

8 . IV. Lslsivr -- Luekkanäluiiß' - IVsUoIiI

_ dlsgolll _

Vonkilm -Vlienter
'IMIIIl»I»IIII»IIIIII,M!lIII>!»„IIlMII»II»III!IMIIIIMIIlIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIM!»I„lII!I»IIII'^

Heute abend  8 .15

Der Stolz der3.KmMie
Heinz Rühmann als Musketier Distelbeck
wird Sie 2 Stunden amüsieren . Seine Er¬
lebnisse als falscher Leutnant gehören zu dem
Lustigsten was der Tonfilm bisher gezeigt hat.

Sowie tönendes Beiprogramm. Z

5is zicli

biite cleiJ

KMW

QIJ:

tiito-Ililrliiil
in Zroöer ^usrvatrl  vorrätig
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